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Bundessprecher ÖBM

Mediation in Zahlen

In Österreich gibt es bundesweit ca. 4.000 MediatorInnen. In der Liste des Justizministeriums sind ca. 3.500 Eingetragene MediatorInnen verzeichnet. Etwa 2.200 dieser Eingetragenen MediatorInnen sind im ÖBM organisiert. Damit ist der ÖBM mit insgesamt ca. 2.500 Mitgliedern der größte Verband für Mediation in Österreich und in der Europäischen Union. 

Es gibt eine größere Anzahl von kleinen Mediationsverbänden. Diese sind jedoch entweder auf ein bestimmtes Arbeitsfeld wie Wirtschaft, Nachbarschaft, Familie, Bau etc. konzentriert oder Untergruppe einer großen Berufsvertretung wie der Unternehmensberater, Rechtanwälte, Notare, Psychotherapeuten etc. Viele Mitglieder der kleinen Vereine sind auch Mitglieder im ÖBM (Doppelmitglieder). Der zweitgrößte Verein in Österreich hat ca. 200 Mitglieder. Der zweitgrößte Verein in Europa ist der Bundesverband Mediation – BMeV in Deutschland mit ca. 1.000 Mitgliedern.

Der ÖBM ist der Verband, in dem jede Mediatorin und jeder Mediator aus jedem Grundberuf und aus jedem Bereich Mitglied werden kann. Er ist auch der Verband, in dem Konfliktparteien für alle Konfliktfelder und –arten eine passende Mediatorin bzw. einen passenden Mediator finden. Ob im Bereich Familie mit einer eigenen Liste von etwa 110 MediatorInnenpaaren für die geförderte Familienmediation (Scheidung) oder Schulmediation, Wirtschaft, Nachbarschaft etc. – auf der Homepage des ÖBM  www.oebm.at kann zu allen Schwerpunkten eine Mediatorin / ein Mediator gesucht und gefunden werden.

Mediation ist so alt wie die Menschheit selbst

Sobald es mehr als einen Menschen gibt, gibt es nicht nur Beziehung, Liebe, Fortpflanzung, sondern natürlich auch Unterschiede, Differenzen und damit Konflikte. Sobald es mehr als zwei Menschen gibt, gibt es auch den Dritten als Vermittler. Ob es die Mutter zwischen Vater und Sohn oder das Kind zwischen den Eltern oder ein Friedensrichter im mittelalterlichen Dorf oder ein Sonderbeauftragter wie heute im politischen Konflikt (Palästina) ist - 

· Erstes Ziel ist immer, dem Konflikt / den Parteien eine Sprache zu geben – ohne Sprache mündet ein Konflikt fast immer in körperliche Gewalt (Krieg) bzw. bleibt sonst nur Unterwerfung oder Flucht.

· Zweites Ziel ist, Interessen und Ziele gegenseitig sichtbar zu machen. Nur wenn die unterschiedlichen Ziele / Interessen zur Sprache gebracht werden und damit auch vom jeweils anderen wahrgenommen werden können, ist es möglich, eine Lösung zu finden, die für beide Seiten einen Gewinn bringt.

· Drittes Ziel ist, gemeinsam eine Lösung zu erarbeiten, in der die Ziele / Interessen aller Beteiligten berücksichtigt und verwirklicht werden. Eine win-win Lösung.

Professionalisierung des Angebotes

Das Bevölkerungswachstum und die Konzentration in Ballungsräumen hat auch zu einem enormen Anwachsen kleiner und großer Konflikte geführt. Gleichzeitig ist es Grundlage der modernen Demokratien, dass für jeden Menschen alle Grundrechte in demokratischen Strukturen (Menschenrechte) verwirklicht werden. Ebenso sind Autonomie und Selbstverantwortung zentrale Ziele der modernen Lebensgestaltung und damit auch die Selbstverantwortung der Konfliktparteien für die konstruktive Lösung ihrer Differenzen. Ob das nun eine einvernehmliche Scheidung (ohne Rosenkrieg), ein gemeinsames Sorgerecht, ein Baum an der Grundgrenze, eine Unternehmensnachfolge, ein Erbschaftsstreit, oder ein anderer Konflikt ist: Ziel ist die Erneuerungsenergie des Konfliktes nicht in die gegenseitige Vernichtung, sondern in die konstruktive Lösung zum Gewinn aller zu investieren. Jeder weiß von sich, dass immer wenn man selbst involviert ist das Gefühl dominiert und die Vernunft auf der Strecke bleibt.

Wichtig ist daher der unbeteiligte Dritte, der die Basis für die wertschätzende Auseinandersetzung schafft. So wie in vielen anderen Bereichen auch ist diese Aufgabe heute nicht mehr als Freundschafts- oder Verwandtschaftsdienst verwirklichbar, sondern wird als professionelle Tätigkeit eines Mediators angeboten. Wer heutzutage eine Mediatorin oder einen Mediator sucht, sollte darauf achten, dass diese/r über die notwendigen Qualifikationen verfügt. Die Liste qualifizierter MediatorInnen findet sich auf der Homepage des ÖBM, www.oebm.at . Informieren kann man sich auch über die kostenlose Hotline 0800 88 00 88 sowie das ÖBM-Büro, 01/ 403 27 61. 

Mediation - eine Methode mit klarer Struktur und geregeltem Ablauf

Damit Mediation verwirklicht werden kann, bedienen sich MediatorInnen einer klaren Struktur mit einer Abfolge von Schritten und Interventionen und mit genauen Regeln für sie selbst und für die Konfliktparteien.

Was bringt´s konkret?

Das Beispiel von der Orange macht den konkreten Nutzen deutlich:

Zwei Schwestern streiten lautstark um eine Orange. Jede will sie unbedingt haben. Die Mutter, durch den Lärm alarmiert, eilt herbei. Sie stoppt den Krawall und fragt jede einzeln: „Wozu brauchst du die Orange?“

Jetzt kann jede sagen, was sie eigentlich will, und wird auch von der anderen gehört. Die erste Schwester will einen Kuchen backen und braucht die einzige Orange um die Schalen in den Kuchen zu reiben. Die zweite Schwester liebt Orangensaft und will den Saft der einzigen Orange unbedingt zum Trinken. Nachdem beide die andere angehört haben wird klar, dass beides zugleich möglich ist. Beide sind zufrieden und der Streit ist gelöst. Möglich geworden ist die Lösung er durch die Intervention des unbeteiligten Dritten.
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